
«Nicht
verhältnismässig»

Zu«Rapperswil soll zweiter
Stützpunkt für Zürichsee-
Rundfahrtenwerden»
Ausgabe vom 28. Juni
Es istmehr als bedauerlich,wenn
selbst der Verwaltungsratspräsi-
dent der Zürichsee-Schifffahrts-
gesellschaft (ZSG) im Interview
mit der «Zürichsee-Zeitung» den
5-Franken-Zuschlag selbst für
eine einfache Querfahrt als ver-

hältnismässig bezeichnet. Seine
Behauptung, die Zürichsee-
Schifffahrt sei im Schweizer Ver-
gleich auch dann noch günstig,
stimmt nur bedingt. Selbst die
Querkurse sollen vom Zuschlag
nicht ausgenommenwerden. Da-
mit verteuert sich eine einfache
Querfahrt von drei auf acht Fran-
ken. Nur für tägliche Berufs-
pendler ist ein reduzierter Abo-
zuschlag geplant. Auch von Fahr-
gästen mit Generalabonnement
soll der volle Zuschlag verlangt
werden, dies ganz im Gegensatz

zu der Schifffahrt auf den übri-
gen grossen Schweizer Seen, wel-
che imGA (welches sich übrigens
von Jahr zu Jahr verteuert) inbe-
griffen sind.
Ein im Querverkehr einge-

setzter Schiffskassier sprachmir
gegenüber kürzlich seinen tie-
fen Wunsch nach Verzicht auf
den Zuschlag für den Querver-
kehr aus. Sie seien ja dann die
Leidtragenden, welche den un-
verhältnismässigen Zuschlag
von Fahrgästen einfordern müs-
sen, die sich dann zu Recht em-

pört zeigen werden. Bedauer-
lich, dass die regierungsrätliche
Sparmassnahme vom Verkehrs-
verbund so wenig intelligent,
sondern vielmehr klobig umge-
setzt wird. Wir Zürichsee-
gemeinden sind vom See ge-
trennt, die Querkurse verbinden
uns direkt wie Dörfer dank Bus-
linien ausserhalb der Eisen-
bahnlinien. Hier käme keiner
auf die Idee, zumBeispiel für die
Verbindung Männedorf–Oetwil
einen «Bergzuschlag» (höherer
Dieselverbrauch) einzufordern.

Die Geschwister Ernst Stüdle und Elisabeth Tischhausermussten neueWege finden, ummiteinander zu kommunizieren. Sabine Rock

Zukünftig werden meine Frau
und ich mit unseren GA bei-
spielsweise den Interregio nach
Chur nicht mehr in der vom
Fahrplan vorgeschlagenen kür-
zesten Variante ab Wädenswil
benutzen, sondern mit den SBB
via Rapperswil-Pfäffikon/SZ erst
in Pfäffikon (oder Ziegelbrücke)
zusteigen. Zehn Franken einspa-
ren lohnt sich allemal. Die ZSG-
Chefs vergessen ja, sich für ihre
Passagiere einzusetzen.

ErnstHuber-Spörri,
Männedorf

Leserbriefe

KÜSNACHT

Stubete
aufderKEK
BereitszumviertenMal findet
amSonntag,3.Juli, eineStubete
imRestaurantaufderKüs-
nachterKunsteisbahn(KEK)
statt.Wiederdabei isteinePatro-
nats formation,diemitGast-
musikernzusammenmusiziert.
AufWunsch istnochmalsdie
ZumikerFormationFredy&Abi
undADJzuGast. e

Sonntag,3. Juli, Stubeteab10Uhr,
RestaurantKunsteisbahnKüsnacht
(KEK).www.widergastro.ch.

Anlässe

Singen, auch wenn die Sprache fehlt

Ein Ereignis von früher nicht
ganz korrekt nacherzählt –
«Nein, nein, nein!», sagt Elisa-
beth Tischhausermit Nachdruck
und verwirft dieHände. Genauso
macht es ihrBruderErnst Stüdle,
eben dann, wenn sie die Dinge in
ihren Erzählungen durcheinan-
derbringt. Dieser sitzt ihr in sei-
nem Zimmer im Uetiker Betreu-
ungsheim Wäckerlin gegenüber,
lächelt und nickt. Natürlich, was
nicht stimmt, kann man ja nicht
einfach so durchgehen lassen, ist
auf seinem Gesichtsausdruck zu
lesen. «Sein Gedächtnis funktio-
niert ausgezeichnet», sagt Tisch-
hauser – und so greife ermitGes-
tik und energischem «Nein» im-
mer wieder korrigierend ein.
DennJaundNeinsagen,dashabe
er immergekonnt.
Immer: Damit meint sie die

letzten elf Jahre. Der Januar
2005 brachte die Zäsur im Leben
ihresBruders,damals55-jähriger
Notariatsangestellter in Küs-
nacht,undauch fürseineFamilie.
«Es war ein Samstagabend, ich
war mit meinem Mann noch bei
ihm zuBesuch», erinnert sich die

Männedörflerin. Am nächsten
Nachmittag lag Stüdle auf der
Intensivstation des Zürcher Uni-
versitätsspitals.

Wie ein Puzzlespiel
Die Zeit dazwischen hatte er auf
demBodendesHauseingangs zu-
gebracht, zusammengebrochen

nacheinemHirnschlag. «16Stun-
den war er ohne medizinische
Hilfe», sagt Tischhauser. Zu lang,
als dass sich alle Symptomewäh-
rend der zwei Wochen im Spital
und der dreimonatigen Rehabili-
tation wieder zurückbilden

konnten. Als wohl gravierendste
Einschränkung ist geblieben,
dass Stüdle nebst Ja und Nein
kaum mehr sprechen kann. Da-
mit wurde er über Nacht zum
Aphasiker, wie der Fachausdruck
für Personen lautet, die durch
eineKrankheit ihre Sprache ganz
oder teilweiseverlieren.
Die Geschwister mussten neue

Wege der Kommunikation fin-
den. Wie bei einem Puzzlespiel
fügt Tischhauser zusammen, was
sie von den Lippen des Bruders
abzulesen und was sie zu hören
glaubt. Undwie bei einem echten
Puzzlespiel passt das neue Teil
nicht immer zum bereits beste-
henden Bildausschnitt. Dann
muss sie weiterforschen. Mit-
unter hilft ihr Stüdle, indem er
mit seiner linken Hand Buchsta-
ben in den Stoff seiner Hose
schreibt. Bis sie seine Aussage
erfasst hat. «Es ist manchmal
schwierig, wenn ich nicht weiss,
um was es geht», sagt Tischhau-
ser lachend – der Humor kommt
nichtzukurz.

Berührende Erfahrung
Trotz der schweren neurologi-
schen Ausfälle kurz nach dem
Hirnschlagmeistert Stüdle vieles
selbstständig.Und:«NächsteWo-
che singt er beim ersten Konzert

seines Chors mit», erzählt seine
Schwester. Moment – jemand,
der nicht mehr sprechen kann,
singt in einem Chor? «Ja, das
geht»,und fürvieleBetroffenesei
diese Erfahrung so berührend,
dass sieTränenvergössen.Tisch-
hauser engagiert sich in der Zür-
cher Aphasie-Selbsthilfegruppe
und kennt von daher viele Men-
schen mit dem Schicksal ihres
Bruders.Mit demSingen tue sich
den rund 15 Chorteilnehmenden
eine neueFormdes sozialenAus-
tausches auf. Seit durch Aphasie
Suisse, die Dachorganisation der
Selbsthilfegruppe, letzten Sep-
tember inZürichderzehnteChor
dieserArt inderSchweizentstan-

den sei, erlebe ihr Bruder an den
monatlichen Proben fröhliche
Stunden. Fremdsprachige,mehr-
stimmige, bekannte Lieder – der
Chor singt einbreitesRepertoire,
ohne dass es an die Behinderung
der Mitwirkenden angepasst
werdenmüsste. Indes,dasSingen
wirkt sich nicht heilend auf den
Sprachverlust aus. Nur solange
sich Text und Musik verbinden,
lebt Stüdles Sprachvermögen
wiederauf. AndreaBaumann

DasKonzertderAphasiker findetam
Dienstag,5. Juli, ab14.30Uhrstatt.
FoyerdesKirchgemeindehauses
Neumünster,Seefeldstrasse91,
Zürich.

UETIKON Erkannkaummehrsprechenund istbegeisterter
Sänger:Wassichparadoxanhört, ist fürErnstStüdlederNormal-
fall. Seitelf Jahren leideterandenFolgeneinesSchlaganfalls–und
hatsichneueFormenderKommunikationerarbeitenmüssen.

APHASIE UND SINGEN

Der Begriff «Aphasie» stammt
aus demGriechischenund
bedeutet «ohne Sprache». In der
Medizin bezeichnet Aphasie den
Sprachverlust nach einemHirn-
schlag, Unfall, Tumor oder einer
anderen Schädigung. Sie kann
unterschiedlichste Formen
annehmen – von derWortfin-
dungsstörung überWort- und
Lautverdrehungen bis zur voll-
ständigenUnfähigkeit, sich
lautsprachlich zu äussern. Auch

Lesen, Schreiben und Rechnen
können beeinträchtigt sein.
Singen bei Aphasie istmög-

lich, weil dabei vorwiegend die
rechte Hirnhälfte aktiv ist, beim
Sprechen hingegen die linke.
Der Rhythmus spielt ebenso eine
Rollewie auch die Vertrautheit
der Lieder. Deren Abrufen aus
demLangzeitgedächtnis setzt
offenbar einen anderenMecha-
nismus als die Spontansprache
in Gang. and

«Sein Gedächtnis
funktioniert
ausgezeichnet.»

Elisabeth Tischhauser

NeuerBelag
für das
Rauchgässli

Der Asphalt des Rauchgässlis be-
findet sich in einem schlechten
Zustand, schreibt der Gemeinde-
rat Meilen in einer Mitteilung.
Der Belag weise viele Risse auf
und soll im Zuge der Arbeiten
zumhochwassersicherenAusbau
des Dorfbachs saniert werden.
Das Bauprojekt sieht dazu im
Fussgängerbereich des Rauch-
gässlis eine Bogenpflästerung
vor. Der untere Bereich des
Rauchgässlis ist vonderSeestras-
se her für denmotorisierten Ver-
kehr befahrbar. Er wird deshalb
funktionsbedingt sowie aus Kos-
tengründen asphaltiert. Der Ge-
meinderat hat für die Strassen-
sanierungs- und Umgestaltungs-
arbeiten des Rauchgässlis einen
Kredit von 580000 Franken be-
willigt.

Trennsystem einrichten
Zur Steigerung der Abflusskapa-
zität für die Gewährleistung der
Hochwassersicherheit des Dorf-
bachs müssen rund 85Meter der
Ufermauer entlang des Rauch-
gässlis rückversetzt werden. Im
Zuge dieser Arbeitenwerden alte
Mischwasserleitungen ersetzt,
und auf einem Abschnitt des
Rauchgässlis wird ein Trennsys-
tem zur Entlastung von Kanal-
system und Abwasserreinigungs-
anlage realisiert. Für die Sanie-
rung der Kanalisation und das
Trennsystem sowie weitere
Werkleitungsarbeiten im gesam-
ten Projektperimeter ab Kirch-
gasse hat der Gemeinderat einen
Kredit von 585000 Franken ge-
sprochen.
Die Bauarbeiten beginnen im

bevorstehendenAugust und dau-
ern voraussichtlich bis Herbst
2017. zsz

MEILEN DerGemeinderat
Meilenhat zweiKredite von
zusammen1165000Franken
fürdasRauchgässli
gesprochen. Esbekommt
einenneuenBelag, dieMauer
zumDorfbachwirdversetzt
undLeitungenwerdenersetzt.

DIE ZSZ ALS FORUM

In unserer Region gibt es viele
Themen, die des Gesprächs be-
dürfen. Im Interesse einermög-
lichst grossen Themenvielfalt
bittenwir darum, dass sich die
Verfasser von Leserzuschriften
kurz halten. Texte sollen nicht
länger als ca. 2000 Zeichen (inkl.
Leerzeichen) sein. VorWahlen
gehört Kandidatenwerbung in
den Inserateteil. Gedichte, offene
Briefe und private Erlebnis-
berichte können nicht veröffent-
lichtwerden. Anonyme
Zuschriftenwandern in den
Papierkorb. zsz
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